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» I den Postämtern und Postboten. Donnerstag dm 31 . Hktoöer Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg
reichste Verbreitung. 1895.

Uebertragen wurde die evangelische Dekanats - und Stadt¬
pfarrerstelle in Neuenbürg dem zweiten Stadtpsarrer Uhl in
Nürtingen.

Die Generaldirektion der Staatseisenbahnen hat am 26. Okt.
d. Js . den Expedienten Fach in Freudenstadt auf Ansuchen nach
Heiibronn versetzt.

Gestorben: Dr . Maier , London ; Richard Pfeiffer, Stutt¬
gart ; Prokurist Thoman », Ludwigsburg.

Llmdesvachrichteu.
-v. Altensteig. 29. Okt. Die gestern hier im Gast¬

haus z. Schwane« cbgeholtkne außerordentliche Harpt-
versommlvng des Schwvrzwoldbiknerizüchter - Vereins
erfreute sich eines sehr starken Besuchs. Der wichtigsteTeil der Verhandlung war die Vorzeigung und prok-
iische Anwendung einer Strohwandpiefse, erfunden
von H. PfarrerEberbach in Ebhauscn. Eine
nähere Beschreibung der äußerst praktischen Presse
und des zur Fertigung von Wandungen für Srroh-
kästen angkwendetcn Verfahrens würde zu weit führen.
Aber jeder der Anwesenden bekam den Eindruck, daß
eine Biencnwohnvvg nach der Anleitung von Herrn
Pfarrer Eberbach verfertigt , eine sehr warme , solide,
dauerhafte und vor allem eine wirklich einfache und
praktische ist. Eine Presse, wie sie H. Pfarrer Eber¬
bach erfand und dafür ein Patent erhielt, das er
aber nicht ausvützt, sondern in uneigennütziger Weise
den Imkern zur Nachahmung zur Verfügung stellt,
kann von jedem Schreiner um etwa 10 Mark her¬
gestellt werden. Mittelst einer solchen Posse ist jeder
halbwegs handfertige Imker im stände, in einem
halben Tag einen vorzüglichen Strohkasten für ein
Volk sich selbst zu machen. An Auslagen für dabei
verwendetes Holz und Stroh hätte er etwa 2 Mark60 Psg. — Der Vereinsvorstand , H . Kümmel,
forderte die Anwesenden aus, H. PfarrerEberbach
für seine praktischen Mitteilungen den gebührendenDank durch Erheben von den Sitzen darzubringen,was bereitwilligst geschah. — Aus dm weiteren Ver¬
handlungen ist »och auf eine nach den Angaben von
H. Pfarrer Eberbach zu bereitende vorzügliche Füt¬
terung hinzuweisen und ich glaube hier den Imkern
einen Dienst zu erweisen, wenn ich das Rezept hiezumttteile . Man gieße an 8 Pfund weißen Hutzucker6 Liter Wasser, thue in die Flüssigkeit 50 Gramm
Weiusteinsänre , setze sie über Feuer und lasse sieeine halbe Stunde kochen. Das durch das Sieden
verdampfte Wasser muß immer wieder ergänzt werden;
hierauf schüttet « au 100 bis 150 Gramm gestoßene
weiße Kreide, die mau in Wasser aufgelöst hat , bei,»was ein Anfbrausen der Flüssigkeit zur Folge hat»nd bezweckt , daß alle darin enthaltene Säure neu-

'
tralistert (ausgeschlossen) wird. Ein auf diese Weise
gewonnenes Bieuevfutter ist ein dünner, honigsüßerSaft, der aber ja nicht braun werden darf beim
Kochen. Zu jeder Zeit, auch im Winter können dieBienen damit gefüttert werden, weil er völlig säure¬
frei ist, nicht gärt und darum auch in Waben ge¬soffen werden kann, die man dem Stock eivhängt. —
Der Vorschlag , die nächste FrühjahrsversammlunginEbhausen z» halten, fand allgemein Beifall.-o. Altensteig, 29 . Okt. lieber das Er¬werbsleben in Württemberg brachte der
»Schw . B." in letzter Zeit eine Reiße von zusammen¬
hängenden Artikeln , welche sich aus die Tätigkeit der
Handelskammern auf dem genannten Gebiete beziehen.Ass Abschnitt V, betitelt „Destderim lokaler Natur"(örtliche Wünsche) entnehmen wir folgendes : „Daß
letzten Winter der Verkehr zwischen Nagold und
Altensteig wegen Schneewehens eingestellt worden sei,
während Arbeiter , die die Hemmnisse in kürzesterZeit behoben hätte«, zur Genüge dagewesen seien , wirdvon der Kammer in Calw getadelt ." — Auch der
Schluß des erwähnten Artikels möge hier eine Stelle
finden. Derselbe lautet : „Mögen dieselben (die vor¬
gebrachte » Wünsche nämlich) , soweit es im Bereichder Möglichkeit liegt , ihre Erfüllung finden ; die
württembergischev Verkehrsavstalten sind ja Beleh¬

rungen zugänglich. In dieser Beziehung dürfte eine
Rede unseres Verkehrsministers , des Frhrn. v. Mitt¬
nacht, welche derselbe vor wenigen Wochen anläßlich
der 50jähr. Jubelfeier unserer Bahnen gehalten hat,
nicht unimeuffant sein. Der Herr Ministerpräsident
führte darin aus , daß das Publikum ein Recht zur
Kritik habe ; die Beamten seien nicht unfehlbar , sie
lömien sehr viel lernen von denen , für welche die
Bahnen gebaut seieu. Deshalb solle die Verwaltung
für die Belehrung des Publikums zugänglich sein,
denn ihr Wirken werde doch auch auerkaunt."* Altensteig, 30. Okr . Nachdem sich der Win¬
ter vor etlichen Togen schon an höher gelegenen
Orten durch leichtere SL. neesälle ongemcldet, zeigten
auch vnscre Fluren gestern Morgen eine leichte Schnee¬
decke, welche aber bald der steigenden Temperatur
weichen mußte.

r) AItensteig, 30 . Okt. Ein schönes Fest feierte
vorgestern die Gemeinde Zwerenberg mit Filialen
Homberg, Eougenwold und Mortinsmoes . 25 Jahre
lang schon besteht dort ein Jüvglingsverein. Ge¬
gründet im Heilste 1870 von dem damaligen Pfar¬
rer Schwid, jetzt in Schwenningen , fortgrsührt von
seinen Nachfolgern Müller, Scholl und Fischer, hat
derselbe sich in diesen 25 Jahren entfaltet zu einem
Verein , wie ihn keine Landgemeinde aufzuweisen hat.
Die Mitglieder aus den Filialen , die heute noch als
Männer dem Verein angehören, haben auch zur
strengsten Winterszeit nie den Weg gescheut , zum
Vereinslokal »ach Zwerenberg . Obgleich der Verein
sich in aller Stille entfaltete , ist in diesen 25 Jahren,
insbesondere für die Basler Mission , großer Segen
daraus hervorgegangen ; denn nicht weniger als
5 Missionare wirken draußen im Heidcnlavde , die

ehemalige Zwerenberger Jünglings-Veretnler waren;
für die innere Mission läßt sich gegenwärtig Joh . Lu »,Sohn des Gemeindepflegers Luz in Hornberg , ausbil¬
den . Die Hauptfeter des Festes wurde in der Kirche
gehalten, die drei früheren Geistlichen «nd Leiter des
Vereins, Schmid, Müller und Scholl, hielten An¬
sprachen . Etwa 70 Jünglings-Veretnler , darunter
schon manche mit grauen Haaren , vereinigten sich nach
der Kirche im Vereinslokal (Pfarrhaus Zwerenberg)
wo neben leiblicher Speise «nd Trank auch geistige
Speise , durch Wort und Gesang , gereicht wurde.
Die jüngeren Mitglieder erfreuten die Anwesenden
durch die Aufführung : „Luther in Worms". Bon
auswärtigen Vereinen waren Vertreter da von Alten¬
steig und Nagold.

* ( Vorgänge vor 25 Jahren infolge des Krieges
1870/71 .) Die kriegsgefangene Armee Bazaines zieht am 2S. Okt.
aus Metz ab , und die deutschen Truppen besetzten Stadt und
Forts . Zum Kommandanten der eroberten Feste wird General
v. Kummer ernannt . — General v. Budritzky erhält mit der2 . Garde -Division Befehl, am 30 . Okt. zum Sturm auf Le Bourget
zu schreiten . Der Angriff begegnet den größten Schwierigkeiten,da alle Eingänge des Ortes durch Barrikaden geschlossen find.
Endlich übersteigen die tapferen Grenadiere , General v . Budritzky
selbst mit der Fahne voran , die Hindernisse, und nach einem
furchtbaren «straßenkampfe werden die Feinde unter Zurücklassungvon 500 Toten und Verwundeten und 1300 Gefangenen in di«
Flucht getrieben. Die Deutschen ober haben ihren Sieg mit
einem Verlust« von ebenfalls nahezu 500 Mann an Toten und
Verwundeten bezahlen müssen . — General v. Beyer schlägt mit
den badischen Truppen die Franzosen bei St . Apollinaire und in
den Vorstädten von Dijon.

* Oberndorf, 28. Okt. Am gestrigen Sonn¬
tag tagie hier im Gasthof zum „ Bären " die Vereini¬
gung der Gemeinde - und Korporationsbeamten vom
Schworzwaldkreis unter dem Vorsitz des Stadtschult-
heißen Glükher von Rottweil. Die Verhandlungen
nahmen2V2 Stunden in Anspruch «nd dehnten sich
in der Hauptsache auf die zu erwartenden Neuerungen
in der Steuergesetzgebung aus, wie auch insbesondere
die Wirkungen des Pevstonsgesctzes und die mißliche
Lage der Veiwaltungsakiuare beleuchtet wurden.* Stuttgart, 26 . Oktober. Dem Vernehmen
des „Sch. M. " nach ist durch eine Entscheidung der
kgl. Kreisregierung die von der StadtdirektionStutt¬
gart gegen den Schultheißen Krämer von Gablen-

berg wegen eines a«f den soz -dem. Abg. Kloß ausge¬
brachten Hochs ausgesprochene Amtsentsetzung auf¬
gehoben worden . Namens des Hin. Krämer hatte
Rechtsanwalt Stockmayer s. Z. Beschwerde erhoben.* Stuttgart. Bei der Wanderausstellung der
deutschen Laudwirtschastsgescllschaft im Jahre 1896
sollen vom 13. (Kgl. Württ.) Armeekorps von jedem
Kavallerie -Regiment 5 Reitpferde , von der 13. Feld-
arttllerte- Brtgade 6 Zugpferde ( 1 bespanntes Geschütz)
ausgestellt werde».* Ulm, 29. Okt. Gestern mittag um 12 Uhr
fand ein hiesiger Spoztergäuger iu der Friedrichs ««,
am linken Donau-Ufer beim Exerzierplatz, einen Damen-
mentel, einen Kopothut , ein Körbchen und einige
Schritte davon ein neues, blutiges Rasiermesser. Er
setzte durch Vermittlung des Wirts zur Friedrichs ««
die Polizei telephonisch vou diesem Fund in Kenntnis.
Die Polizei erschien alsbald am Fundort und stellte
fest , daß in dem betreffenden Mantel eine Börse mit
Inhalt, ein Futteral zu dem Rasiermesser und ein
Taschentuch, I-. I-. gezeichnet, ein leicht durchschnittener
linker und rechter Glacehandschuh sorgfältig zusammen-
gelegt , außerdem eine Serviette, ebenfalls I-. I-. ge.
zeichnet , sich befanden. Die in der hiesigen Stadt
gemachten Erhebungen ergaben, daß die betreffenden
Gegenstände zweifellos der seit gestern früh von dem
Hause abwesenden Ehefrau eines hiesigen Kaufmanns,
die ebenso wie ihr Mann seit längerer Zeit schon
leidend ist, gehören, und daß die Frau offenbar Selbst¬
mord begangen hat. Die Leiche wurde bis jetzt noch
nicht gelandet.

* (Verschiedenes .) In einem Walde beiLa » terbach wurde der 25 Jahre alte Drechsler
Heinrich Kunz vou dort erhängt aufgefunden . — Die
Mittel mit denendasBaltnger Ueberschwcmmungs-
gebiet zu rechnen hat, können nunmehr jetzt auf770 000 Mk. angesetzt werden. Die Ausgaben wer¬
den auf 648000 Mk. berechnet , so daß noch ein
Reservesond vou 120 000 Mk. übrig bleibt. — I»Ulm hat Rektor Dr. Bender am Gymnasium einen
schweren Schlaganfall erlitten . Er ist an einer
Seite gelähmt »nd hat dte Sprache verloren . — Der
Wilderer I . Riedmüller vou Oberroth , AG . Jller-
tiffen, dehnt seine Streifzüge auch auf das württem-
bergische Gebiet aus. Bei Thann heim an der
Memminger -Leutkircher Bahnlinie stieß er auf den
dortigen Jagdgehrlfen. Bet dem stattgefundenen Kugel-
Wechsel traf leider die Kugel des Wildschützen «nd
verletzte den Jäger lebensgefährlich . — Auf dem
Bahnhof in Göppingen verunglückte beim An¬
kuppeln eines Güterwagens der verheiratete Taglöhner
Lipp ; er wurde tot vom Platze getragen.

* Pforzheim, 28. Oktober. Der auf dem
Breslauer sozialdemokratischen Parteitag ausgeschlos-
sene Dr. Rüdt hat mit seiner Agitation zur Gründungeiner „neuen Partei " bereits begonnen. Seine eiste
Versammlung hielt er gestern hier ab , wo¬
bei er Veranlassung nahm, die Häupter der „ offi¬
ziellen Sozialdemokratie" , insbesondere Bebel und
Liebknecht , einer Kritik von beispielloser Rücksichts¬
losigkeit zu unterziehen. Lug »nd Trug sei das her¬
vorstechendste Merkmal der sozialistischen Parteipäpste,von welchen die armen leichtgläubigen Arbeiter in
der gewissenlosesten Weise gencisführr würden, durch
dte Vertröstung auf den baldigen „allgemeinen Klad¬
deradatsch ", während die Führer doch recht wohl
wüßten, daß die heutige Gesellschaft noch eine sehr
gesunde Konstitution habe, deren Zusammenbruch wirAlle nicht erleben würden. Dr. Rüdt fand stürmi¬
schen Beifall, der nur von einigen Pfuirufen unter-
brachen wurde. Ein Anhänger der „Offiziellen " ,ein gewisser Lutz aus Neuenbürg , der sich durch
Zwischenrufe bemerkbarmachte, wurdk hinausgeworftn.* Aus Baden, 28. Oktober. Einen gräßlichenTod fünd die Fra « eines Tabakarbeiiers Baier in
Bruchsal . Dte Frau litt an Fallsucht . Gestern abend



Mn fiel sie axf eine brennende Lampe, wodurch ihre
Kleider in Brand gerieten . Da die Fra« allein z«
Hause war, war sie, als Hilfe herbeieilte, bereits ver¬
kohlt. — In Durlach stahl ein Wachtmeister des
Trainbataillons die Kantinenkaffe mit einem beträcht¬
lichen Inhalt . Durch Ausgabe einer 500-Mark-Note
verriet er sich.

* In diesem Semester wird an der Universität
Heidelberg ein zahnärztliches Institut er¬
öffnet . Letter desselben ist ein erfahrener Fach¬
mann , Dr. Jung. Die Behandlung erfolgt un¬
entgeltlich , nur wenn Materialien verbraucht werden,
ist eine geringe Vergütung dafür zu leisten.

* Dürfen in den Konfektionsgeschäften Hilfs¬
kräfte an Sonn- und Festtagen mit Maßneümen und
Anprobieren beschäftigt werden ? Diese Frage be¬
schäftigte das Schöffengericht des Amtsgerichts Mü n-
chen I in seiner Sitzung vom 25 . Oktober. Der
Hrrrenkonfektionsgeschäfts-Jnhaber N. Neumayer war
angeklagt, nach Pfingsten in seinem Laden Zuschneider
mit Maßnehmen und Anprobieren an Sonntagen
während der Zeit von 10—1 Uhr beschäftigt , und
damit gegen 8 105 6 Absatz 1 der Reichsgewerbe-
Ordnung verstoßen zu haben. Der Amtsanwalt
beantragte die Bestrafung des Angeklagten, während
die Verteidigung (Rechtsanwalt Dr. Kahn) im Hin¬
blick auf 8 2 der bayrischen Ausfühcungsanweisung
vom 14. März 1895 dessen Handlungsweise für straf¬
frei erachtete . Das Gericht schloß sich dieser Auf¬
fassung an und erklärte die Thätigkeit des Maßnehmens
und Anprobierens als unter § 2 der AuSführungs-
anwetsung vom 14. März 1895 fallend, die Ver¬
wendung von Gehilfen zu diesem Zwecke daher für
straffrei. Da indessen Neumayer vor Pfingsten seine
Leute auch mit Zuschneidearbeiten an Sonntagen
beschäftigt hatte, sprach das Gericht eine Geldstrafe
von 3 M. aus.

* Leipzig, 26. Okt. Beim Festmahl im Fest¬
saale des Reichsgerichtsgebäudes sprach der Kaiser
dem Reichsgerichtspräfidenten Oehlschläger seine Be¬
friedigung über den Bau aus und trank demselben,
sowie dem Reichskanzler und anderen Festieilnehmem
mehrmals zu. Nach dem Festmahl war Cercle im
Nebensalon, sodann begaben sich der Kaiser und der
König von Sachsen unter Jubelrufen der Bevölkerung
nach dem Bahnhof . Die Abreise erfolgte um 3Vi,
Uhr nach herzlichster Verabschiedung.

- * Weißenfels, 26 . Okt. Infolge einer Kessel-
exploston sind gestern nachmittag die Gebäude der
Grube Marte bet Deuben niedecgebrannt. Große
Vorräte wurden vernichtet und eine Anzahl Arbeiter
erheblich verletzt.

* Weißenfels, 28. Okt. Nach näheren Fest¬
stellungen find bet dem Brand der Rtebek'schen Grube
Marie bei Deuben 9 Personen verletzt worden, davon
3 schwer. 7 sind im Bergmannstrost in Halle »nter-
gebracht . Der Schaden ist sehr bedeutend.

* Berlin, 26. Okt. Einer Meldung der «Voss.
Ztg ." überreichte der Reichskanzler anläßlich der
Schlußsteinlegung des Reichsgerichtsgebäudes dem
Kaiser das erste Druckexemplar der zweiten Lesung
des Bürgerlichen Gesetzbuches.

Berlin, 27. Oktober. Wie verlautet , gedenkt
man in Mariuekreisen den 9 . November, den 25.

Jahrestag des für uns vor Hannover siegreich ver¬
laufenen Seegefechts zwischen unserem damaligen
Kanonenboot « Meteor" und dem französischen Aviso
» Bouvet" festlich zu begehen. Diese Ecinnerungsfeier
gewinnt um so mehr an Interesse , als der Komman¬
dant des «Meteor " in jenem Gefecht, der Kapitän-
lieutenant Knorr , zur Zeit als kommandierender
Admiral an der spitze der Marine steht. Einer
seiner damaligen Offiziere, derUntsrl eatena .it zur
See Bendemann, ist jetzt Kontre Admiral und In¬
spekteur des Torpedowesens.* Berlin. 23 . Okt. Der König von Portugal
triff : am Freitag abend zum Besuch des Kaiserpaaces
im Neuen Palais bei Potsdam ein und verbleibt
daselbst 3 Tage.* Nach den Berichten des in Deutsch -Ostafrika
verstorbenen , zur Prüfung der Goldfunde hinausge-
sandtrn Geologen und Privatdozenten Dr. Stapf find
Goldqaarze aufgefunden worden, und insbesondere
wurde eine mehrere Kilometer lange Ader verfolgt,
die goldhaltiges Gestein enthielt. Verschiedene an
den Unternehmungen in unseren Schutzgebieten beteiligte
Personen sind bereits zusammengetreten behufs Aus¬
beutung dieses Fundes. Es ist hierzu zu bemerken,
daß für Deutsch -Ostastika berggesetzliche Bestimmungen
noch nicht erlassen worden sind, so daß die Regierung
jederzeit in der Lage ist, die einschlägigen Verhält¬
nisse auf dem Wege der Kabinettsordre in solcher
Weise zu regeln, daß ihre Interessen vollständige
Wahrung finde ». Der Gouverneur v . Wißmann hat
bereits eine Schärfocdnung erlassen , durch welche
jedoch den Rechten der Regierung oder der Finder
nicht vorgegriffen wird.

* Wegen eines ausgedehnten Handels mit Menschen¬
fleisch ist der Leichendisner K., der an der Irren¬
anstaltzuDalldorf angestellt war, verhaftet wor¬
den. In Reinickendorf erzählte man sich schon längere
Zeit , daß K. den Leichen verstorbener Anstaltsinsaflen
verschiedene Teile heimlich entnehme und nach aus¬
wärts verkauft. Das Gerücht kam auch dem Gen-
darmeriewachtmeister Jang zu Ohren , der den ver¬
dächtigen Leichendtener beobachtete . Er fand bald
wider Erwarten, daß das Gerücht doch Recht gehabt
hatte. Eines Tages begab sich K. mit einer Kiste
auf den Bahnhof Reinickendorf der Bsrliner-Kremeuer
Bahn. Der Beamte folgte ihm und sah, daß die
Kiste an das pathologische Institut in Greifswald
adressiert war. Nochverdächtiger erschien der Um¬
stand , daß der Leichendiener den Inhalt als Glas«
bezeichnet hatte. Der Wachtmeister ließ K. die Kiste
öffnen und fand darin menschliche Herzen , Lungen
und Lebern , im ganzen gegen 50 Pfund. Die Kiste
mit dem Inhalt wurde in die Reinickendorfer Leichen¬
halle gebracht und K. auf der Stelle festgenommea.
Das Verhältnis des Leichendieners zsm pathologischen
Institut in Greifswald bedarf noch der Aufklärung.

* Brenzlau, 25. Okt. SchmiedmeisterSpring-
stein , der seine Ehefrau mit Strichnin vergiftet hat,
ist auch dringend verdächtig , vor 7 Jahren in Königs¬
berg Mutter, Schwager und dessen Kind , sowie eins
Lehrerin Fiebelkorn und einen Gesellen vergiftet und
seinen Vater dadurch ermordet zu haben, daß er
dessen Kopf so lange in eine gefüllte Waffertonne
gehalten, bis sein Opfer erstickt war.

D Lefefrucht . M
* In jedes Haus , wo Liebe wohnt, da scheint hinein auch

Sonn' und Mond , und ist es noch so ärmlich klein , so kommt
der Frühling doch hinein.

UeLer WoLz' WerrnächLnis.
Roman von R. Litte «.

(Fortsetzung.)
Hell klangen die Gläser aneinander, und der

lebhafte, kleine Mann fuhr fort , indem er sie aufs
neue fällte. «Und nun : Aus Erfüllung Ihrer Hoff¬
nungen in unserer Stadt und gute Nachbarschaft,
Herr Doktor ! Ich hoffe. Sie gefallen sich in meinem
Hause ; später gehen wir hinauf in den andern Flügel
und wählen die Zimmer aus ."

Obgleich der junge Arzt sich das Entgegenkommen
des Sonderlings noch immer nicht erklären konnte,
fand er doch kernen Grund, cs abzulehuen. Er war
mit den behaglichen Zimmern , die Herr Bolz ihm
anbot, und dem Preis dafür recht zufrieden und so
prangte denn richtig noch vor Abend ein weißes
Porzellanschildchen mit der Aufschrift : « Dr. Werner
Lorenz, praktischer Arzt" , an einer der Thüren dcs
stattlichen Hauses. — Der junge Mann war eifrig
beschäftigt , den Inhalt seiner Koffer in Schränken
und Kommoden , die sem Wirt bereitwillig zur einst¬
weiligen Benutzung hergegebeu hatte , unterzubringe».

Die Rathausuhr hatte schon langst die ' elfte
Stunde verkündet , als der Doktor sich endlich an

dem geöffneten Fenster in einen Stuhl warf und den
ereignisreichen Tag überdachte.

Das Erlebnis des Morgens, das die folgenden
Stunden fast verdrängt hatte , trat wieder vor seine
Seele. Er dachte an das junge Mädchen, das so
hilflos in seinen Armen gelegen , und wie am Morgen
sprach er unwillkürlich: «Armes Kind !"

Ob sie sich wohl ein wenig getröstet hat, ob
sie trotz alledem den schöne « Italiener noch liebt?
In dem Grübeln über diese Frage fielen ihm die
Augen zu, und erst der Helle Klang einer Glocke
weckte ihn wieder . Er sah nach seiner Uhr. «Da
habe ich wahrhaftig eine volle Stunde geschlafen, jetzt
will ich aber rasch zur Ruhe gehe», die heute nicht
auf sich warten lassen wird."

Dr . Lorenz wollte eben das Fenster schließen,
als es wieder und stärker klingelte und eine angst¬
volle Frauenstimme von unten herauf rief : «Herr
Doktor, Herr Doktor !"

Galt es ihm ? Sollte Herrn Bolz etwas zu¬
gestoßen sein ? Er lehnte sich aus dem Fenster und
rief hinunter : «Wünscht mich jemand ?"

«Ach ja, Herr Doktor, " rief es zurück, kommen
Sie doch rasch ; hier nebenbei zu Kommerzienrat
Menzels !"

Eilig hatte der Gerufene seinen Hut ergriffen
und war mit ein paar Schritten auf der Straße.

Das ihn erwartende Dienstmädchen sagte : «Es
find nur wenige Schritte . Ach Gort, unser armes
Fräulein ! "

Sie öffnete die Thür des Nachbarhauses, und

" Hannover, 25. Okt. Der Mann, der dm
Kaffenboten der Firma Königswarder und Ebell
angegriffen hat , heißt nach seinem Eingeständnis
Franklin Sinclair und ist 1852 in Philadelphia ge¬boren. Er hat als Kaufmann schlechte Geschäfte ge¬
macht, schlug los, was er zu Geld machen konnte und
suchte in Hamburg , Wien, Paris »ad Vichy durch
Spiel und auf anderen Wegen wieder größere Mittel
za gewinnen, verlor jedoch inVtchy alles. Nun legte
er sich mit einem Bekannten besonders auf Gasthof¬
diebstähle . In Hamburg wurde er ergriffen und zu
10 Jahren Zuchthaus verurteilt . Am 1 . Oktober
wurde er wieder frei und nun wollte er durch Dieb¬
stahl oder auch Raab sich eine große Summe ver¬
schaffen , um nach Amerika zurück, »kehren. Bou
Hamburg war er nach Bremen, von da nach Hannover
gegangen . Er versichert , er habe den Kaffenboten
nur betäuben und dann berauben wollen." Kiel, 26. Okt. Der Dampfer «Rheinland"
mit Stückgütern nach der Ostsee bestimmt, ist bet
Rosenkranz im Kaiser - Wilhelm - Kanal ausgelaufen
und gesunken. Die Dampfer «München" und « Mat¬
bach" sind zur Hilfeleistung abgegangen. Der Schiffs¬
verkehr ist durch den Unfall nicht gehemmt. (Einer
späteren Meldung zufolge ist der Dampfer wieder
gehoben und in Kiel emgetrofftn.

AnMsdisches.
* Wien, 28 . Ok -. Nach aus Konstantinopel

hiehrrgelangtsn diplomatischen Depeschen verbrannten
Armenier in der Kirche von Dtadin einen Major
vom 38 . türkischen Kavallerieregiment bei lebendigem
Leibe und warfen den Leichnam sodann vor die
Kirchenthüre auf die Straße . — Gestern fand an
der ungarisch-rumänischen Grenze zwischen Gendarmen
und rumänischen Unterthanen ein mörderischer Kampf
statt. Einige Personen find tot oder schwer ver¬
wundet.

* Budapest, 29 . Okt. In Hodmezö-Basarhelh
wurd? eine Giftmischerbande verhaftet, welche mehr
als 10 Personen bei Kranken - und Leichenbestattunzs-
öcreinen versicherte , dieselben dann durch Gift getötet
und die Versicherungsbeträge erhgßen Hai.* Paris, 26 . Oktober. Der Budzetausschaß hat
jetzt anderweitige Ersparnisse gemacht und es dadurch
ermöglicht, daß zuc Erhöhung des Friedensstandes
der Arme; 16000 Mann eingestellt und auch die
Forderungen für die neuen Schiffshauten bewilligt
werden können.

* Unser NachbarlandFrankreich steht sich wie¬
der vor eine Miniftsrkrise gestellt , nachdem eben noch
die Schlacht wegen des Ausstandes der Glasarbeiter
in Carmavx vüt einem Sieg der Regierung geendet
hatte . Die Südbahnangelegenheit , die der französische»
R gierung schon so viel Verlegenheiten bereitet hat,
hat nunmehr auch den Sturz des Kabinetts Ribot
herbeigeführt. Ribot hatte vielleicht geglaubt , durch
feste Haltung dem radikalen Ansturm gegenüber , wie
bei der Debatte über Carmaux so auch diesmal die
Gegner zu entwaffnen. Aber die Mehrheit war fest
entschlossen, nach den vielen Skandalen , die den Ruf
Frankreichs, vor allem das Ansehen des französischen
Parlamentarismus schwer geschädigt haben, Klarheit
zu schaffen, der Sache auf den Grund zu gehen und

I ehe der Doktor noch eine Frage thun konnte, hatte
j sie den Hausflur durchschritten und ließ ihn in ein

erleuchtetes Gemach eintreten.
«Hier, gnädige Frau, " sagte ste, « ist der Herr

Doktor l"
Der junge Mann verbeugte sich vor einer statt¬

lichen Dame im eleganten Gesellschaftsanzug die ihn
mit unverholenem Staunen aus ihren kalten, blauen
Augen betrachtete.

«Mein Herr , ich weiß wirklich nicht — aber
Lina ", wandte ste sich an das Mädchen, «warst du
denn nicht beim Herrn Geheimrat ?"

Der Arzt trat rasch einen Schritt näher . «Ich
sehe , gnädige Frau , mein Hiersein beruht auf einem
Irrtum ; verzeihen Sie mein Endringen und gestatten
Sie —"

Das Mädchen fiel ihm ins Wort. «Ach , gnädige
Fra« , der Herr Geheimrat wohnt ja so weit, da
fiel mir ein, daß mir dir Karoline , das Stuben¬
mädchen beim Herrn Bolz, am Nachmittage erzählt
hatte , sie hätten einen Einwohner bekommen , einen
Herrn Doktor , und da dachte ich-

Die Wolke von dem Gsstchr der Dame ver¬
schwand plötzlich und machte einer verbindliches
Miene Platz.

«Aber, Herr Dokior, Sie werden uns doch nicht
schon wieder verlassen wollen ? Erste Hilfe ist hier
jedenfalls die beste . Meine Nichte , ein junges Mäd¬
chen, ist nämlich Plötzlich und wie es scheint, schwer
erkrankt."

Sie führte ihn die Treppe zsm oberen Stock-



sich mit fragmentarischen Mitteilungen und mit der
Versicherung der Regierung, daß die Schuldigen be
straft seien, nicht zufrieden zu geben. Es war auch,
wen« dies sich so verhält , nicht recht verständlich,
warum Ribot die Vorlegung des Berichts des Sach¬
verständigen Flory verweigerte. Von diesem Gesichts¬
punkte aus darf man den Beschluß der französischen
Kammer nur begrüßen ; sie hat damit ihren festen
Willen bekundet, der Korruption in ihren Reihen ein
Ende zu machen.

* Paris, 29. Oktober. Das Kabinett hat das
Entlassungsgesuch eingereicht . Präsident Fasre nahm
die Demission d s Ministeriums an . — In Kammer-
kreisen herrscht die Ansicht vor, Bourgeois übernehme
die Bildung des Kabinetts.

* London, 28. Okt. Die Times meldet aus
Konstanünopel : Die Untersuchung anläßlich des Droh¬
briefes an den Sultan führte eine Anklage gegen14 Mitglieder des Hofes herbei. Angeblich wurden
sämtliche Angeschalvlgte innerhalb des Mdiz -Mosks
hikgerichtet. — Daüy Graph,s teilt aus amtlicher
Quelle mit, der in der Limesdepesche ans Hongkong ge¬
gebene Umriß des russisch chinesischen Vertrags sei den
wirklichen Thatsachen bezüglich der Verhandlungen zwi¬
schen Rußland und China in keiner Weise entsprechend.

» London, 28. Oktbr. Wie das . Reuter 'scheBureau* aus Hongkong meldet , verlautet daselbst,
daß ein ausgedreiteter Aufstand gegen die Ausländer
in Kanton devorftehe . 400 Mann kampffertige Ein¬
geborene sollen in Hongkong durch den Vizekönig an-
geworben sein, um sich nach Kanton zu begeben.

* St . Petersburg. 26. Okt. In Moskau
sind wieder große Stsdentenumshen assgebrochen,wobei viele Teilnehmer verhaftet wurden. Der Grund
der Unruhen soll darin liegen, daß der bekannte libe¬
rale Professor Kapterew an der geistlichen Akademie
seine Entlassung nahm, nachdem der Gensdarmertechef
ihn aufgesordert hatte , seine Ansichten weder in
Zeitungen «och sonstwo zu äußern oder zu demissionieren.

» In Konstantinope! eingetroffene Privat-« eldungen berichten , daß in Batburt, aas der Straße
von Erzerum nach Trapezunt gelegen , ein schreckliches
Gemetzel stattgefunden habe. Danach griffen 500 be
waffnete muhammedanische Lasen die Armenier in
den benachbarten Dörfern au, legten Feuer in Häu¬
sern, Scheunen und Ställen und schoßen auf die Ar¬
menier, sobald diese den Flammen zu entfliehen such¬te». Mehrer ; junge Männer und Frauen wurden
ans Scheiterhaufen verbrannt , viele Frauen wurden
mißhandelt und zerstückelt, Dörfer geplündert und
Mädchen geschändet. D e Zahl der Toten soll 150
übersteigen. Die Bewohner der Dörfer haben vor
Ausbruch der Unruhen den Schutz des Gouverneurs
von Batburt erbeten . Derselbe sandte aber nur drei
Gensdarmen ab, die erst anlangten , als das Morden
«nd Plündern vorüber war. Nach Meldungen aus
Trapezsat wurde das Dorf Gumusch -Dagh durchTürken überfallen. Die Zahl der Toten ist unbe¬
kannt , wird aber als beträchtlich bezeichnet.
Wtrtschaftserfolge auf dem Gute Wittou-

moor bei Biuzelberg.DaS Gut Wittenmoor in der Altmirk hat eine
Größe von ungefähr 500 ll» — 2000 Morgen.
Werk hinauf und berichtete , daß die Patientin die
Gesundheit selbst gewesen . Heute habe sie über Kopf¬
schmerzen geklagt »nd sich früh zur Ruhe begeben.Von einer der Töchter der Dame sei sie nach der
Heimkehr aus einer Gesellschaft bewußtlos und in
starkem Fieber gefunden worden.

»Der Schreck hat meinen Nerven arg mitgespielt,*
fügte sie matt hinzu , »ich werde Sie auch um ein
Beruhtguvgsmitttl bitten müssen , Herr Doktor !*

Dieser verneigte sich zusttmmend , unwillkürlicheinen Blick auf das volle, rote Gesicht der Dame
werfend, und folgte ihr dann in ein kleines Gemach,
dessen mehr wie bescheidene Einrichtung in auffallen¬dem Gegensatz zu der etwas überladenen Pracht des
eben verlassenen Zimmers stand.

Als die Thür sich öffnete , erhob sich ein blondes,
junges Mädchen, das an dem Bett gesessen hatte.Aus ihren verweinten Augen schaute sie verwundert
auf den jungen Mann.

»Hier, der Herr Doktor*
»Lorenz,* schaltete der Arzt ein , als die Kom-

merzienrätin stockte.
»Herr Doktor Lorenz wird die Güte haben, nach

unserer Patientin zu sehen.*Das junge Mädchen verbeugte sich leicht und
verließ das Zimmer.

Der jurwe Arzt hatte sich d .r Kranken genähertund unterdrückte nur mit Mühe einen Ausruf des
Erstaunens , als er in dem jungen Wes n, das dorti?r weißen NrchMeis «, mit fiebergerö ' etrv Wansen
und «nheiml ch weil geöfsLeteu Augen daiag und

Dasselbe besteht teils aus schwarzem Sandboden
mit kiesigem, thonigen oder lehmigen Untergründe;
teils aus leichterem Sandboden mit Mergel - oder
Lehmuntergrund ; größtenteils aber aus gutem, strenge «,
sogenannten Mergelboden ; Lehm mit Sand gemischt.
Von diesem Areal sind etwa 300 da — 1200 Mor¬
gen mit aus dem Gute vorhandenen Mergel abgemer¬
gelt , welcher nach Herrn Professor Märcker 18 bis
19 Prozent kohlensauren Kalk enthält . — lieber die
Wirrschaftsweise und Erfolge schreibt der » Landwirt¬
schaftlichen Zeitung für ganz Deutschland* , Halber-
stadt Herr Administrator Elster Folgendes:

» Als ich vor nun 15 Jahren die Bewirtschaftung
des Gutes übernahm, war die Strohernste so knapp,
daß stets Heids aus dem Forst zum Streuen gefahren
werden mußte ; und die Wiesen lieferten so schlechtes
Heu , daß das Vieh Ungeziefer bekam, sogen . Heu-
läuse ! Dies muß anders werden , sagte ich rn ^r, und
begann sofort, neben anderen Meliorationen Thomas¬
mehl, und an geeigneten Stellen Kamst zu verwenden.
Zs jeder Saat , Herbst - oder Frühjahrssaat , gab ich
2—3 Zst. pro Mg. , wo es nötig, wurde zugleich
Chilisastprttr den atzt. Der Erfsl .; war ein wunder¬
barer : Die Strohvorräte mehrten sich ; ich konnte
nach einigen Jahren schon Stroh verkaufen . — Der
Hafer gedieh so ausgezeichnet , daß ich in einem ein¬
zigen Jahre für 10 000 Mark Hafer verkaufen konnte.
Die Wiesen — hier wurde überall neben Thomas-
phosphatmehl Katnst angewandt — gaben vorzügliche
Erträge nahrhaften und gesunde« Futters . Wenn
auf den Sandfeldern früher gar kein Klee wachsen
wollte , so bot derselbe bald zwei Schnitte zum Mähen,
oder an Stelle des zweiten Schnittes eine gute Weide.
Dadurch wurde der Viehstand gehoben , der Dünger
wurde besser, und stiegen so die Ernten auf der
ganzen Fläche,

Jetzt rentierte sich auch das Gut, während vorher
Mangel sowohl an Fsr .er wir Korn herrschte ; ssdrß
weder das Vieh noch die Wirtschaft überhaupt etwas
etnbrachienl — Alles dies schreibe ich größtenteils
der Düngung mit Thomasphosphatmehl und Kamst
neben Chilisalpeter zu —

Meiae wirklich großartigen Erfolge veranlasse»
mich, hier noch einige Winke und Erfahrungen für
die zweckmäßigste Anwendung des Thomasphosphat-
mchls anzuschließen:

Man muß nicht glauben, daß man nach An¬
wendung dieses Düng mittels gleich »Etwas steht *,wie dies beim Chilisalpeter der Fall ist ; der Erfolg
kommt nach und nach aber » sicher * ; bei der Nachfrucht
oft mehr wie bei der ersten Frucht I —

Sowohl für schweren, wie für leichten Boden
eignet sich das ThowasphoSphatmehl gleich gut ; den
besten E - folg aber hat dasselbe auf humussaurem
Boden, in Folge seines Kalkgehalts ; dann auf Wie¬
sen ; hier steeS mit Kainit gemischt ; am besten wird
dasselbe hier im Herbst angewandt und tüchtig etn-
geeggi . — Auch halte ich es für richtiger, wenn das
Thomasphosphatmehl zu Ssmmsrkorn schon im Herbste
auf das Feld gebracht wird. Dabei ist es gleich¬
gültig , ob dasselbe flach oder tief eingebracht wird.
— Ich wende dasselbe jetzt zu allen Früchten mst
Chilisalpeter oder mit Kainit an, «nd habe stets
gute Eroten. — In diesem Frühjahre habe ich ver-
«nverständliche Worte vor sich hin murmelte, die¬
jenige erkannte, die er am Morgen beobachtet «nd
deren Schicksal ihn so mächtig ergriffen hat.

Mit tiefer Teilnahme beugte er sich über die
Kranke. Sie blickte ihn starr, doch ohne Verständnis
an . Doktor Lorenz nahm ihre kleine, zuckende Hand
tu seine Rechte.

»Die Krankheit ist in der That mit großer
Heftigkeit ausgebrochen,* äußerte er nach einigen
Minuten zu der Dame des Hauses , die sich mit
Duldermiene auf einen Stuhl niedergelassen hatte.
» Ich muß leider ein Nervenleiden konstatieren.*Di; Dame sah ihn mit einer Miene an, als
geschehe ihr selbst ein großes, persönliches Unrecht,
sagte aber dann : » Mein Gott, wie schrecklich I*

Das blonde , junge Mädchen war wieder in der
Thür erschienen, und unwillkürlich wandte sich Doktor
Lorenz mit den Verhaltungsmaßregeln für die Kranke
an dasselbe.

Sie hörte ihm aufmerksam zu und sagte : »Ich
werde alles sorgfältig oussühren , Herr Doktor, und
nicht wahr , morgen recht früh sehen Sie wieder nach
unserer armen Eva ?*

„Gewiß, mein Fräulein ! * sagte Werner abichied-
nehmend , »und beunruhigen Sie sich nicht zu sehr»
die kräftige Jugend der Kranken wird die Gefahr
hoffentlich bald überwinden.*

5.
Wochen waren vergangen, und noch immer gingDeklor Lorenz täglich mst ernstem Ge '- cht einigeMale zu seiner ersten Patientin, zu Eva Lunau.

suchsweise auf einzelnen Flächen für Hafer kein
Thomasphosphatmehl angewandt , da ich glaubte,
ich hätte genug Phosphorsäure i« Boden.

Anscheinend war der Stand des Hafers derselbe,
aber der nicht gedüngte Hafer scheffelte nicht so gut,
auch ist das Korn lange nicht so schön, wie nach der
Düngung . — Meine Erfahrung bezüglich des Thomas-
Phosphatmehls möchte ich kurz in folgende Sätze
fassen:

»Dasselbe ist ein Düngemittel, welches , wenn
auchnicht rasche , gleich in die Augen springende, doch
überall sichere Erfolge bringt . Ich möchte dasselbe
das »konservative Düngemittel * nennen; welches,
wennauchnicht gleich die ganze in ihm enthaltene
Phosphorsäuce den Pflanzen zu gute kommt, diese
den späteren Pflanzen sicher liefert.*

Mein Wunsch ist es, daß diese Zrilen, aus der
Praxis herausgsschriebea . dazu beitragen möchten,
daß die angegebene, überall empfehlenswerte Düngung,
zum Heil und Segen der deutschen Landwirtschaft
sich immer mehr verbreite!

Handel «nd Verkehr.
* Stuttgart, 29 . Ost. Kartoffelmarkt . Zufuhr

800 Zcr. Preis pr. Zir. 2 .89 bis 3 Mk . ^ Kraui-
markr. Zufuhr 5000 St , Preis 22 —27 Mp . DOS :.

* Stuttgart, 28. Oktober. (Landes- Produkten-
Börse.) Wir notieren per 100 Kilogc. : Weizen,
Azima 16 Mk. 50 Pf. , bis 16 Mk. 75 Pf., Gyrka
16 Mk. 25 Pft bis 16 Mk. 50 Pf. , Laplata 16 Mk.
50 Pf . bis 16 Mk. 75 Pi ., R rmän. 16 5!) A,
bis 16 Mk. 75 Pf., Roggen ruff. 14 Mk, 25 Pf.
bis 14M . 5SP ., Gerste Nörolinger 19 Mt. 25 Pf.
bis 19 Mk. 50 Pf., fränk. 17 Mk. , Tauber 18 Mk..
Wälzer 18 Mark 50 Pf ., Saale 18 Mark. Bayer.
19 Mk., Haber Land 12 Mk. Alb I» . 13 Mk. bis
13 Mk. 90 Pf. , Mais Laplata 11 Mk. 50 Pf. bis
11 Mk. 75 Pft, Mixed 11 Mk. 50 Pf. bis 11 Mk.
75 Pf., weiß amerik. 11 Mk. 60 Pf. — Mehrpreise
pr. 100 Ktlogr . inkl. Sack bei Wigealadung : suv-
pengries : 28 Mk. 50 W . Mehl Ne. 0 : 27 Mk.
50 Pf. bis 28 Mk. 50 Pf . dto. Nr. 1 : 25 Mk.
50 W. bis 26 Mark 50 Pf. dto. Nr. 2 : 24 Mk.
bis 25 Mark. dto. Nr. 3 : 22 Mark 50 Pf . bis
23 Mk. dto. Nr. 4 : 20 Mk. 50 Pf. bis 21 Mk.
Kleie mit Sack 6 Mk. 60 Pf . per 100 Kilo je nachQualität.

AerLnrwortlicher Redakteur : W. Riet er , Altensteig.
)

§ ChevtotS, Lode», Ka nmgarn u Bnxkin
> Mk tSZ pso Nstvo
> doppelbreit nadelfertig in den vorzüglichsten Qualitäten,
§ versenden in einzelnen Metern portofrei ins Hans
> Duoiivsrskm<1tAS8oiMt OsttiiiAsr L Oo. , ll'ra.lllr-
, turt a. N.
; Musterauswahl umgehend franco.

Ball Leidenstoffe von 8« Pfge.
bis 18.65 p . Met. — sowie schwarze , weiße und farbige iLsnns-
ksrA -8si <1s von 60 Pf . bis Mk . 18 .65 p . M . — glatt ge¬
streift, karriert . gemustert, Damaste rc. ( .ca . 240 vcrsch. Qual.,und
2000 verfch . Farben, Dessins rc>) , porto - stsusrrvsi ins Lsris.
Muster umgehend.
Seiden-AaSrikH. Kenueverg , ( k. u . k. Hofl .) Zürich.

Ihr Zustand war immer bedenklicher geworden,
»nd immer schwerer empfand es der Arzt, daß all
sein Mühen vielleicht vergeblich sei.

Heute hatte das Fieber seinen Höhegrad er¬
reicht, und wenn die in der Nacht zu erwartende
Krisis nicht günstig verlief, war kaum auf Hilfe für
das junge Leben zu rechnen.

Gretchen, die trotz aller mütterlichen Vorstellungen
nicht von ihrem Samariterposten wich, obgleich längst
eine barmherzige Schwester herbetgerusen war, wurde
immer verzagter »nd trauriger, »nd auch bet den
andere» Mitgliedern der Familie herrschte Mißmut
und Besorgnis . Besonders der Kommerzienrat selbst
zeigte ein sehr bekümmertes Gesicht , wenn er, was
täglich geschah, in das Krankenzimmer trat. Fiel
es ihm doch schwer aufs Herz, daß er sich doch wohl
zu wenig um das Kind seiner einzigen Schwester
gekümmert habe, und fest gelobte er sich, wenn cs
dem Leben erhalten bliebe , sein Unrecht wieder gut
zu machen.

Der Abend war herangebrochen , und Doktor
Lorenz saß mit Gretchen, der er vergebens zugeredet
hatte, sich ein wenig Ruhe zu gönnen, in der Kranken¬
stube, «m hier die Nacht zu verbringen, die über ein
Menschenleben entscheiden sollte.

Von Stunde zu Stunde wurde die Kranke un¬
ruhiger ; die Wangen brannten in immer zunehmender,
unnatürlicher Röte, die kleinen , weißen Hände zupften
rmmer krampfhafter an den K ffen des Lagers.

(Fortsetzung folgt .)



Revier Pfalzgrafenweiler .Z

Nadklholz-Staminholz-
Vcrkmf

am Mittwoch de » k . November
vormittags 11V, Uhr

im Rathaus z» Pfalzgrafenweiler ans
Kohlplatte , Hetzwtiikel , Fülleswtes,
Schneckenloch , ReiterwieS , Reiterstatg,
Eschevraiv, Kreuzweg , Eschenteichn. Ebene:

2305 St . Lang - nnd SSgholz mit
3785 Fw . V- V . Kl.

A l t e n st e i g.
Morgen Donnerstag »nd Freitag ist

nochmals
sehr scköves frisches

Mostobst
-» haben bei

H . StrobeL.
A l t e n st e i g.

Gntbeschcffene leere

kauft stets z« den höchsten Preisen
Chr« . Burghard.

N e n m ü h l e.
Ein jüngerer

kann sofort eintreun cei
Ar . Wäßter.

Jum!

Mövel-Hransport
empfehle ich den tit . Beamten nnd Pri¬
vaten meinen « e« en Möbeltrans¬
portwage « , der ans ollen dentschev
nnd onslündische» Eisendohnev ohne
Umladung verwendbar ist, nnterGarav»
tie für unbeschädigten Möbeluwzng bei
billigster Berechn,ng.

Martin Koch
Möbtlichrünerei in Nagold

(württ . Schworzwald .)
A l t e n st e i g.

einfarbig , earriert <L gestreift
sehr b 'llig bei

_ H. Krik.
Ar Rckmig m>« TmWt!

Wvers . Anweisung nach iSjähriger approbierter
MMkihode , zur sofortigen radikalen Beseitigung,
V »nt , auch ohne Vorwissen zu vollziehen , MNV-"
keine Berufsstörung , unter Garantie.
Briefen sind SO Pfg . in Briefmarken beizufügen.
Man adressiere : , I -rivsck - Lrrsts .lt Vrlls,
vlu -istrirs . bei LLoLiirAsir . Baden."

Wie aus fast allen Obst produzieren¬
den Ländern berichtet wird , sind die
Aussichten auf Obsimrog , besonders auf
Aepsel , Heuer sehr geringe und dürfte
deshalb die Frage nach einem zweck¬
mäßigen Ersatz häufig ventiliert werden.
Wenn auch Rosinen bei richtiger Hand¬
habung ein zweckmäßiges Getränte ge¬
ben , so ist doch die Manipulation damit
eine ziemlich umständliche « nd gekiugt
nicht immer . Ms ganz ausg ^ e . chuet
in der Hundhabnng äußerst eiufach,
praktisch «ud zuverlässig werden die
Most Substanzen i » Extraktform
von Jnl . Schräder in Fenerbach
bezeichnet. Dieselben enthalten die Be¬
standteile zu einem vorzüglichen, ge-
suudeu «ud haltbaren Kaustruuk i«
richtigstem Verhältnisse , iwd kv ^-mi
das Liter aus ca . 7 Z>fg . Tie Ge¬
brauchsanweisung ist die denkbar ein
fachsie : Man rührt die Portion Ex
trakr in 150 Liter Zückerwaffer und
laß gädren. En Versuch damit wird
dies bestätigen.

Atkensteig.
Für die herannahende Winter - Saison habe ich mein

anfS Beste nnd Reichhaltigste sortiert und empfehle sämtliche Artikel unter Zusicherung
streng reeller Bedienung zu den billigsten Ureifen.

Iießung am
5. Vovember 1895.

3341 Bar - Gkwirm mit
1V7SVV Mk. Var.

Große
Stuttgarter Heldlotterie , S s« ««».

I I Los Mk. 3.— , bei mehr mit Rabatt . Zu beziehen ! 2VVV
durch die bekannten Losgeschäfte und durch die > Mi . ll.

Gkncral-Agcntllr von Eterhardt Fctzer, Stuttgart . I'«„jrr
50000 M.Hauptgewinn

Warth.
Liegenschafts -Verkauf.

Aus der Verlaffenschafts- Masse des
Michael Dürr , gewes. Bauers dahier

kommt die vorhandene, in Nr . 125 ds . Bl . näher beschriebene Liegenschaft im
gemeinderätlichkn Anschlag von 19150 Mk. am kommenden

Dienstag den 6 . Movbr . ds . Zs.
vormittags 8/ , Uhr

auf hiesigem Rathaus unter günstigen Zahlungsbedingungen im öffentlichen Auf¬
streich znm zweiten - und wenn ei« halbwegs günstiges Angebot er¬
folgt znm letztenmal « zum Verkauf.

Hiezu weiden Kaufslicbhaber mit dem Anfügen eingeladen, daß jeder
Steigerer einen tüchtigen Selbstzählerbürgen zu stellen hat und daß auswärtigeder Verkaufskommisfion nicht bekannte Steigerer und deren Bürgen vor Beginnder Versteigerung Vermögknszeugniffe neuesten Datums vorzuleaen haben.Den 28. Okt. 1895.

K . Amtsnotariat Attensteig.
Ass . Bühl.

photographische Aufnahmen
in

am Sonntag den 3 . November
in geheiztem Atelier bei jeder Witterung.

Ich bitte höflich , schon an Weihnachtsgeschenke zu denken. Auskunft erteilt
Schuhmacher Maier.

Hochachtungsvoll!
Photograph HollÄriÄSr.

Altensteig.
Für die Herbst - « nd Wintersaison empfehlen wir in schönster jAuswahl nach modernsten Faffoneu und Farben

Kerrensilz - und Lodenhüte
Kmbeufilz- und Lodeuhüte und

KinderfiWite
bei sehr billigen Preisen.

Iliit » « « :
Feinste Kaisermützeu, in Stoff und Plüsch Mk. 1. 40 «nd Mk. 1. 90 ^

für Knaben Mk. 1 . 30 ; flachbödige Umschlagmützen zu Mk. 1 .25 «nd Mk. M
1 .40 ; sehr schöne Kiuderpliischmützen mit dtauem Sammtboden zu Mk. ^1.— und Mk. 1 .50 ; Kuabeupliischmützen einfach und mit Umschlag von D70 Pfg . bis 1.15 ; Atlas - und Tuchmützen ebenfalls sehr billig. Alles ^in vorzüglicher Qualität . 8

OskrüäSr
"
Wals ^

8 KUt- uuö Atüheugeschäjt . 8

Auf 25 Lose ein Gewinn!
Haupt -Gewinn 50000 Mk.

Ferner : Gewinne von 20000 , 5000, 1000 Mk. rc.

ZluttMlkk Kkldlotlttic
Lose L 3 Mark

zur Ziehung am 5 . November : ds . Zs . so lange noch Vorrat bei
W . Meker , Mtensteig.

Psatzgrafenweiler.

Aiker «> H>t
27 Wfennig
Käs

bei Kistchen » 3 Pfg.
empfiehlt

C . Bacher.I.
Unnb - rrroffen nnd fett
1880 bewährt ! lOPfd.

lose im Beutel fco. acht Mk.
^ UvUU .A . Decker in Seesens . H.

1 ^' V»

bei

Kalender
für 1896

W . Meker.

Hautkranke.
Lange Jahre litt ich an einer gefährlichen

Hautkrankheit, den IkecHterr , und konnte von
keiner Seite geholfen werden. Ich habe alles
mögliche aufgeboten, viele Medicm und Salben
gebraucht, aber alles vergebens. Durch eine sehr
zu empfehlende innere Kur des Herrn Ed . Pad¬
berg in Dortmund bin ich jedoch endlich davon
befreit worden und fühle ichmich wie neugeboren.
Aus tiefstem Herzensgründe danke ich dem He : rn
Padberg für die vorzügliche Heilung . Wo ich nur
kann, werde ich Ihn empfehlen. K Iiskirs.
Köln.
^ Gegen 50 Pfg . in Briefmarken vers. mein
Schrift ( B -fchreibung der Uechtenkrankheit) franke

Ed. Padberg . Dortmund.
'
Wsr Linsest! nehme

die
rühmUchp t' . ivähnen und jieis zuverlässigen

Kaiser ' s
Brr « st - C arrarnelllen

(wohlschmeckende Bonbons)
Helfen sicher bei Austen , Keisierkeit,
Wrnst -Katnrrh , L WerfcHleirnung

Durch zahlreiche Atteste als einzig best s
und billigstes anerkannt.

In Pak . ä 25 Pf . erhältlich bei
Ir . I kaig in Aktensteig. _

4- » l. js fj, >.

Mumenpapiere
in allen Farben

W . Meker.bei

Den 27. Ott . : Ein Kind männl. Ge¬
schlechts des Schuhmachers Johann
Georg Walz.

Arucht - Ureise.
Nagold, 26 . Skt . 1895.

Dinkel alter . . . . . 660 6 28 6 —
Dinkel neuer . . . . . 6 80 6 49 6 2l>
Weizen . . . . . . 9 — 8 52 8 30
Roggen . . . . . . - 8 — -
Gerste . . . . . . . 8 20 7 87 7 50
Haber 6 40 6 29 6 20
Bohnen . . . . . . 6 20 6 15 6 —

Calw, 26. Okt. 1895.
Kernen neuer . . 8 50 — —
Dinkel neuer . . . . . 7 50 7 08 6 90
Haber neuer . . . . . 6 20 5 98 5 80
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